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Daß in des Charons Kahn der Tod vom Lande ſtieß.
Und eh' ich mich verſah Minervens Reicherlangte

Wo in Apollens Sitz ſein erſtes Lager war
Darinn diß SaalAthen in vollem Glantze prangte

Und die gelehrte Welt inihrer klugen Schaar.
Er fing auch eben an die Senſe anzuſetzen

Die ſchon ſo manches Kraut zuzeitig abgemeyht
Als ich mich auch zugleich nur muſte traumend ſchatzen

WeilMorpheus mich nunmehr vonſeiner Macht befreyt.
Doch konte nicht ſo bald in mein Gedachtniß faſſen

Was mir des Traumes Krafft docheben eingepragt
Und als ich willens war es aus der Acht zu laſſen

Sagt man daß dender Tod ins finſtre Grabgelegt
Den Wreuſſens Majeſtat als ſeinen Bruderehret
Unm dieſen Muſen Sitz zum Haupt gegeben hat.
Und deſſen weiſer Rath aus dieſem Landgehoret

Der lage nun erblaßt und ware Lebens ſatt.
Mein



Mein GOtt!wiewardich nicht durch dieſe Poſtbeweget
Jch ſtieß aus Ungedult die loſen Worte aus:

Wie! daß der grobe Sod den Wrintz darnicder leget
Er acht die Muſen nicht noch deſſen Hohes Kauß.

Und als ich noch einmahl an meinen Traum gedachte
Und auf den SammelPlatz der Muſen Sohne gieng

Sah' ich daß jederman betrubte hlienen machte
Und das was Freude heißt gantzan den Nagel hieng.

Wie traurig aber ward mein ſchon beſturtzt Gemuthe
Als mir ein guter Freund die ſchlimme Nachricht gab

Der Muſen.Sohne Kron von edelſten Weblute
Der eylte von der Welt ins duſtre Erden-Grab.

Und hiedurchward mein Geiſt wievor dochmehrerhitzet
Jchſprach: Verhaßter Tod du Stohrer unſrer Ruh,

Schneidſt du wo Tugend wohnt und hoher Adelſitzet
Doch ohne Unterſcheid mit deiner Senſe zu.

Der Jugend ſchonſte Zier der Hohen Sitern Wonne
Der Hoffnung groſtes Vild ſoll vor uns lebloß ſeyn

Dugiebſt uns lauter Nacht und nimſtuns unſre Sonne
Du ſprichſt ben Hohen mehr als bey Geringenein.

Der hochſten Fhnen Sahl iſt dir ein leichtes Weſen
Dukenneſt SJESKAu nicht und dieſes Hauſes Zier;

Da doch wer nur einmahl Geſchichte hat geleſen
Der ſchreibt dem Sode wohl noch dieſe Wegel fur:

Was von der Helden Zahl und klugſten Kannern ſtam̃et
Das laſſe deine Hand von allem Wechſel frey

Und was die Sugend Luſt ſo wie den Geiſt entflammet

Jſt werth das ſolche ZSier auch immerwahrend ſey.
So redet die Natur durch einen Triebgetrieben

Der nach der Erdenmehr als nach dem Himel ſchmeckt
Was aber GOttes Krafft uns in das Hertz geſchrieben

Das ſieht der eitle Sinn nicht gerne unverdecdkt.

Das



Das wird uns alſobald gantz andre Deutung machen
Dennwenn man nurden Sinn auffetwas hoherskehrt

So findt man unverhofft nur lauter ſolche Sachen
Die gar kein harter Zahn der grauenZeit verzehrt.

Kanſieht denſchlechten Theil dessenſchen zwar verweſen
Doch ſteigt der reine Geiſt nur immer Hinimelan

Denn iſt der Leib gleich hier vollkommen ſchon geweſen

So weiß man doch daß er noch ſchoner werden kan.
Drum Kochgebohrner Fſerr/ erlaube dieſen Zeilen

Someine Schuldigkeit zu Seinen Fuſſen treibt/
Daß ſie beh dieſem Fall noch dieſen Sroſt ertheilen

Daß dieſer werthe Sohnim Tod noch bey uns bleibt.
Stirbt gleich der Leib anitzt bleibt doch die Dugend leben

Die ſtets unſterblich iſt und uns ſoofft vergnugt
ein Ruhm wird jederzeit. weit uber Sterne ſchweben

Obgleich der blaſſe Veibin finſtrer Erden liegt.
Genug der kleinſte Reſt der wird nuritzt begraben

Jndem ein Dugend: Wob noth vollig hetz uns blubt
Die egeele aber wird dort ſolche Freude habeit/

An der man nicht wie hier ein ſchlechtes Ende ſieht.
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